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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Walzenschrämma- 
schine  gemäß  den  Merkmalen  im  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1. 

Eine  derartige  Walzenschrämmaschine  zählt 
durch  die  deutsche  Offenlegungsschrift  27  41  660 
zum  Stand  der  Technik.  Gelangen  gemäß  einer  Aus- 
führungsform  dieser  bekannten  Bauart  für  den 
Längsvorschub  hydraulische  Antriebsaggregate  aus 
jeweils  Pumpe  und  Motor  zur  Anwendung,  so  werden 
die  Pumpen  dieser  Antriebsaggregate  über  Stirnrad- 
getriebe  von  den  sich  zwischen  dem  zentralen  Elek- 
tromotor  und  den  Walzenkopfgetrieben  geradlinig  er- 
streckenden  Antriebswellen  angetrieben. 

Obwohl  es  durch  die  Untergliederung  der  hydrau- 
lischen  Antriebsaggregate  in  Pumpen  und  Motoren 
möglich  ist,  diese  beiden  Bauteile  räumlich  günstig  im 
Maschinengehäuse  unterzubringen,  ist  hiermit  den- 
noch  der  Nachteil  des  hydraulischen  Mediums  ver- 
bunden.  Abgesehen  davon,  daß  die  hydraulischen 
Antriebsaggregate  im  untertägigen  Grubenbetrieb  ei- 
ner  sehr  intensiven  und  sorgfältigen  Wartung  bedür- 
fen,  kann  grundsätzlich  nicht  ausgeschlossen  wer- 
den,  daß  Hydraulikflüssigkeit  austritt  und  aufgrund 
der  verschärften  Umweltbedingungen  in  einem  ver- 
gleichsweise  schwierigen  untertägigen  Betriebs- 
punkt  mühsam  entsorgt  werden  muß. 

Werden  hingegen  im  bekannten  Fall  entspre- 
chend  einerweiteren  Ausführungsform  den  Antriebs- 
einrichtungen  für  den  Längsvorschub  gesonderte 
Elektromotoren  zugeordnet,  so  ist  es  erforderlich, 
diese  unter  Verlängerung  des  Maschinengehäuses 
an  dessen  Stirnseiten  unterzubringen,  sofern  nicht 
einer  dritten  Version  der  Vorzug  gegeben  wird,  wo- 
nach  die  Elektromotoren  für  den  Längsvorschub  be- 
nachbart  dem  zentralen  Elektromotor  angeordnet 
werden.  Bei  dieser  Version  können  jedoch  nicht  mehr 
einfache  geradlinige  Antriebswellen  zwischen  dem 
zentralen  Elektromotor  und  den  Walzenkopfgetrieben 
eingesetzt  werden.  Vielmehr  müssen  die  den  Längs- 
vorschub  erzeugenden  Elektromotoren  mit  mehrfach 
abgewinkelten  Getriebezügen  in  komplizierter  Weise 
umgangen  werden. 

Der  Erfindung  liegt  ausgehend  von  der  im  Ober- 
begriff  des  Anspruchs  1  beschriebenen  Walzen- 
schrämmaschine  das  Problem  zugrunde,  diese  mit 
rein  elektrischem  Antrieb  kurz  zu  bauen  und  die  ge- 
radlinigen  Antriebswellen  zwischen  dem  zentralen 
Elektromotor  und  den  Walzenkopfgetrieben  beizube- 
halten. 

Die  Lösung  dieses  Problems  wird  nach  der  Erfin- 
dung  in  den  im  kennzeichnenden  Teil  des  Anspruchs 
1  aufgeführten  Merkmalen  gesehen. 

Die  Anordnung  von  mit  elektrischer  Energie  an- 
treibbaren  Hohlwellen  umfangsseitig  dergeradlinigen 
Antriebswellen  schafft  die  Voraussetzungen  dafür, 
daß  die  vergleichsweise  einfachen  Lagerungen  für 

die  Antriebswellen  beibehalten  werden  können  und 
bei  geringem  Raumbedarf  dennoch  an  geeigneter 
Stelle  der  Antriebswellen  überdie  Hohlwellen  die  not- 
wendige  Kraft  aufgebracht  werden  kann,  um  den 

5  Längsvorschub  der  Walzenschrämmaschine  in  die  ei- 
ne  oder  die  andere  Bewegungsrichtung  zu  gewährlei- 
sten. 

Eine  vorteilhafte  Ausführungsform  des  erfin- 
dungsgemäßen  Grundgedankens  besteht  in  den 

10  Merkmalendes  Anspruchs  2.  Hierbei  wird  die  Energie 
zur  Erzeugung  des  Längsvorschubs  der  Walzen- 
schrämmaschine  ausschließlich  vom  zentralen  Elek- 
tromotor  abgeleitet.  Neben  diesem  Elektromotor  und 
neben  den  Hubvorrichtungen  für  die  Schrämarme  der 

15  Schrämwalzen  ist  mithin  keine  weitere  Antriebsein- 
heit  im  Maschinengehäuse  vorgesehen.  Die  Kupplun- 
gen,  insbesondere  Wirbelstromkupplungen,  können 
mit  vergleichsweise  geringem  Raumbedarf 
umfangsseitig  der  Antriebswellen  im  Maschinenge- 

20  häuse  untergebracht  werden.  Folglich  führt  die  Ein- 
gliederung  solcher  Kupplungen,  vorzugsweise  Wir- 
belstromkupplungen,  zu  einer  kurzen  Baulänge  des 
Maschinengehäuses. 

Eine  andere  ebenso  vorteilhafte  Ausführungs- 
25  form  des  erfindungsgemäßen  Grundgedankens  ist 

im  Anspruch  3  gekennzeichnet.  Hierbei  sind  zwar  ne- 
ben  dem  zentralen  Elektromotor  noch  zwei  weitere 
Elektromotoren  in  das  Maschinengehäuse  eingeglie- 
dert,  jedoch  nunmehr  in  Längsrichtung.  Die  Elektro- 

30  motoren  besitzen  durchgehende  Hohlwellen,  welche 
von  den  geradlinigen  Antriebswellen  durchsetzt  sind. 
Auch  auf  diese  Weise  kann  eine  vergleichsweise  kur- 
ze  Baulänge  eines  Maschinengehäuses  bei  günstiger 
Integration  der  zusätzlichen  Elektromotoren  erreicht 

35  werden. 
Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  von  in  der 

Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispielen  nä- 
hererläutert.  Dabei  zeigen  die  Figuren  1  und  2  jeweils 
in  schematischer  Draufsicht  die  Antriebselemente  für 

40  die  Rotation  der  Schrämwalzen  und  für  den  Längs- 
vorschub  einer  Doppelwalzen-Schrämmaschine.  Mit 
1  ist  in  den  Figuren  1  und  3  in  strichpunktierter  Lini- 
enführung  das  Maschinengehäuse  der  Doppelwal- 
zen-Schrämmaschine  2  (nachfolgend  kurz  Schräm- 

45  maschine  genannt)  bezeichnet.  Das  Maschinenge- 
häuse  1  ist  in  mehrere  Baueinheiten  3,  4,  5  unterglie- 
dert,  was  sowohl  den  Transport  einer  Schrämmaschi- 
ne  2  zum  untertägigen  Einsatzort  als  auch  die  War- 
tung  sowie  die  Reparatur  erleichtert.  Bei  den  beiden 

so  Ausführungsbeispielen  sei  angenommen,  daß  das 
Maschinengehäuse  1  beispielsweise  in  drei  Bauein- 
heiten  3,  4,  5  untergliedert  ist. 

Die  Schrämmaschine  2  besitzt  an  den  beiden  En- 
den  nicht  näher  veranschaulichte  Schrämwalzen  als 

55  endseitige  Bestandteile  von  um  horizontale  Achsen  6 
schwenkbaren  Schrämarmen  7.  Die  Schrämarme  7 
können  z.  B.  durch  in  den  Figuren  1  und  2  ebenfalls 
nicht  näher  dargestellte  Zylinder  vertikal  verschwenkt 
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werden. 
Die  Drehbewegung  der  Schrämwalzen  wird 

durch  einen  Elektromotor  8  erzeugt,  der  in  der  zentra- 
len  Baueinheit  4  untergebracht  ist.  Der  Elektromotor 
8  besitzt  zwei  in  Längsrichtung  des  Maschinengehäu-  5 
ses  1  weisende  Abgänge  9,  an  die  geradlinige  An- 
triebswellen  10  angeschlossen  sind.  Mit  ihren  ande- 
ren  Enden  sind  die  Antriebswellen  10  mit  Walzenkopf- 
getrieben  11  verbunden,  welche  über  nicht  näher  ver- 
anschaulichte  Getriebezüge  in  den  Schrämarmen  7  10 
mit  den  Schrämwalzen  antriebstechnisch  gekoppelt 
sind. 

Für  den  Längsvorschub  der  Schrämmaschine  2 
sind  in  den  endseitigen  Baueinheiten  3,  5  um  horizon- 
tale  Achsen  12  drehbare  Zahnräder  13  gelagert,  wel-  15 
che  mit  einer  Zahnstange  14  zusammenwirken,  die 
entlang  der  beispielsweise  aus  einem  nicht  näher  ver- 
anschaulichten  Strebförderer  bestehenden  Zwangs- 
führung  für  die  Schrämmaschine  2  angeordnet  ist. 

Bei  der  Ausführungsform  der  Figur  1  sind  die  20 
Zahnräder  13  über  Getriebezüge  15  mit  den  Sekun- 
därrädern  16  von  Wirbelstromkupplungen  ^verbun- 
den,  die  Bestandteile  von  die  Antriebswellen  10  rela- 
tiwerdrehbar  umschließenden  Hohlwellen  18  bilden. 
Die  Primärräder  19  der  Wirbelstromkupplungen  17  25 
sind  auf  den  Antriebswellen  1  0  befestigt.  Wird  also  ein 
elektrisches  Feld  zwischen  einem  Primärrad  19  und 
einem  Sekundärrad  16  aufgebaut,  kann  die  von  dem 
zentralen  Elektromotor  8  abgegebene  Energie  über 
die  entsprechende  Wirbelstromkupplung  17  und  den  30 
nachgeordneten  Getriebezug  15  auf  das  jeweilige 
Zahnrad  13  gebracht  und  auf  diese  Weise  die 
Schrämmaschine  2  entlang  der  Zahnstange  14  in  die 
gewünschte  Richtung  verlagert  werden. 

Bei  der  Ausführungsform  der  Figur  2  sind  die  35 
Zahnräder  1  3  über  Getriebezüge  20  mit  die  Antriebs- 
wellen  10  relativverdrehbar  umschließenden  Hohl- 
wellen  21  als  Bestandteile  von  weiteren  Elektromoto- 
ren  22  verbunden.  Bei  dieser  Bauart  wird  folglich  nicht 
die  Energie  des  zentralen  Elektromotors  8  zum  40 
Längsvorschub  der  Schrämmaschine  2  genutzt,  son- 
dern  die  Energie  der  die  Antriebswellen  10  konzen- 
trisch  umschließenden  und  koaxial  zum  zentralen 
Elektromotor  8  angeordneten  zusätzlichen  Elektro- 
motoren  22.  45 

Die  Bedienungs-,  Steuer-  und  Regelelemente 
der  Schrämmaschine  2  sind  zur  Aufrechterhaltung 
der  Zeichnungsübersichtlichkeit  nicht  näher  veran- 
schaulicht. 

Patentansprüche 

1.  Walzenschrämmaschine,  die  eine  Antriebsein- 
richtung  (13)  für  den  Längsvorschub  und  endsei-  55 
tig  des  Maschinengehäuses  (1)  je  eine  vertikal 
schwenkbare  Schrämwalze  aufweist,  welche  bei- 
de  von  einem  zentral  im  Maschinengehäuse  (1) 

angeordneten  Elektromotor  (8)  mittels  Walzen- 
kopfgetriebe  (11)  antreibbar  sind,  wobei  sich  zwi- 
schen  dem  Elektromotor  (8)  und  den  Walzenkopf- 
getrieben  (11)  geradlinige  Antriebswellen  (10)  er- 
strecken,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede 
Antriebswelle  (10)  von  einer  elektrisch  antreibba- 
ren  und  über  einen  Getriebezug  (15,  20)  mit  der 
Antriebseinrichtung  (13)  für  den  Längsvorschub 
gekoppelten  Hohlwelle  (18,  21)  umschlossen  ist. 

2.  Walzenschrämmaschine  nach  Anspruch  1  .da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Hohlwelle  (18) 
Bestandteil  einer  Kupplung  (17),  insbesondere 
einer  Wirbelstromkupplung  (17),  bildet. 

3.  Walzenschrämmaschine  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Hohlwelle  (21) 
die  Abtriebswelle  eines  Elektromotors  (22)  bildet 
und  diesen  auf  ganzer  Länge  durchsetzt. 

Claims 

1.  A  disc  coal-cutting  machine  comprising  a  drive 
means  (13)  for  longitudinal  feed  and  a  vertically 
pivotable  cutting  disc  at  each  end  of  the  machine 
casing  (1),  each  disc  being  drivable,  via  a  disc 
head  transmission  (11),  by  an  electric  motor  (8) 
disposed  centrally  in  the  machine  casing  (1), 
straight  drive  shafts  (10)  extending  between  the 
electric  motor  (8)  and  the  disc  head  transmis- 
sions  (11),  characterised  in  that  each  drive  shaft 
(10)  is  surrounded  by  an  electrically  drivable  hol- 
low  shaft  (18,  21)  coupled  by  a  geartrain  (15,  20) 
to  the  drive  device  (13)  for  longitudinal  feed. 

2.  A  machine  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  the  hollow  shaft  (18)  is  a  component  of  a 
clutch  (17),  more  particularly  an  eddy-current 
clutch  (17). 

3.  A  machine  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  the  hollow  shaft  (21)  is  the  driven  shaft  of  an 
electric  motor  (22)  and  extends  all  the  way 
through  it. 

Revendications 

1.  Machine  de  havage  qui  comporte  un  Systeme 
d'entraTnement  (13)  pour  l'avance  longitudinale 
et  un  tambour  haveur  basculable  verticalement 
sur  chaque  cöte  d'extremite  du  Carter  de  la  ma- 
chine  (1),  lesquels  tambours  sont  tous  deux  en- 
traTnes  par  un  moteur  electrique  (8)  agence  au 
centre  du  Carter  de  la  mach  ine  (1)  au  moyen  d'en- 
grenages  de  tete  de  tambour  (11),  des  arbres 
d'entraTnement  (10)  lineaires  s'etendant  entre  le 
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moteurelectrique  (8)  et  les  engrenages  de  tete  de 
tambour  (11),  caracterisee  en  ce  que  chaque  ar- 
bre  d'entraTnement  (10)  est  entoure  par  un  arbre 
creux  (18,  21)  pouvant  etre  entraTne  electrique- 
ment  et  accouple  pour  l'avance  longitudinale  par  5 
l'intermediaire  d'un  train  d'engrenages  (15,  20) 
avec  le  Systeme  d'entraTnement  (13). 

2.  Machine  de  havage  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterisee  en  ce  que  l'arbre  creux  (18)  fait  partie  10 
d'un  coupleur  (17),  notamment  d'un  coupleur  ä 
courant  de  Foucault  (17). 

3.  Machine  de  havage  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterisee  en  ce  que  l'arbre  creux  (21)  forme  l'ar-  15 
bre  de  sortie  d'un  moteurelectrique  (22)  ettraver- 
se  celui-ci  sur  toute  sa  longueur. 
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